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Hacken Sie schon – oder archivieren Sie noch? 
Der Kultur-Hackathon „Coding da Vinci“1

Was ist und was will „Coding da Vinci“?
Seit einigen Jahren macht eine Serie von sogenannten „Kul-
tur-Hackathons“ die Runde: „Coding da Vinci“2 animiert die 
Mitarbeiter*innen von Bibliotheken und Museen, aber immer wie-
der auch Archivar*innen, digitale Objekte bzw. Archivalien aus den 
eigenen Häusern nach bestimmten Kriterien und rechtlichen Rah-
menbedingungen, nämlich als offene Daten unter freien Lizenzen 
für einen Hackathon bereitzustellen. Es geht dabei unter anderem 
um die eher emotionale Frage, wie viel „Kontrollverlust“ an den ei-
genen Beständen zugestanden wird. Doch zunächst folgt ein kurzer 
Blick auf das Hackathon-Prinzip und verwandte Formate, die für 
Kultureinrichtungen ebenfalls interessant sein könnten. Der Begriff 
des „Hackathons“3 ist aus der Verbindung von „Marathon“ und 
„Hacken“ entstanden; es muss eigentlich nicht betont werden, dass 
das „Hacken“ bzw. ein „Hack“ hier positiv besetzt ist. „Hackathons“ 
als zeitlich befristete Events haben ihren Ursprung in der Entwick-
lung von Soft- bzw. Hardwarelösungen4, wobei seit einigen Jahren 
eine Adaption durch Kultureinrichtungen zu beobachten ist – und 
dies völlig zu Recht, verfügen doch zahlreiche Archive, Bibliothe-
ken oder Museen über mehr oder weniger genutzte digitale Daten, 
Datenbanken oder -sammlungen. Immerhin seit 2014 hat sich der 
Kultur-Hackathon „Coding da Vinci“ in Deutschland etabliert. Das 
Format erhält dabei seit kurzem eine gewichtige finanzielle Unter-

1 Für den Druck leicht ergänzte und mit den wichtigsten Nachweisen versehene 
Zusammenfassung des Vortrags vom 23. März 2019. Im Zentrum des Vortrags 
stand die Veranstaltung „Coding da Vinci Rhein-Main“, die der Autor zusammen 
mit weiteren Kolleg*innen aus Frankfurt und Mainz organisiert hatte. Ich danke für 
Hinweise bei der Abfassung des Textes Stephan Bartholmei (Frankfurt am Main). 
2  Umfassende Informationen zum Gesamtprojekt sowie zu den bisherigen Ver-
anstaltungen finden sich unter https://codingdavinci.de/ (zuletzt aufgerufen am 
17.6.2019).
3 Dazu auch: Stephan Bartholmei, Fünf Jahre zurück, vier Jahre im Blick – „Co-
ding da Vinci“ entwickelt sich. In: Dialog mit Bibliotheken, Heft 1 2019, S. 10–13 
(online abrufbar unter https://d-nb.info/1180654951/34). 
4 https://de.wikipedia.org/wiki/Hackathon (zuletzt aufgerufen am 17.6.2019).

Joachim Kemper
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stützung durch die Kulturstiftung des Bundes (Förderung im Pro-
gramm „Kultur digital“).5 Coding da Vinci – Der Kultur-Hackathon 
wird gefördert im Programm Kultur Digital der Kulturstiftung des 
Bundes als gemeinsames Projekt der Deutschen Digitalen Biblio-
thek, des Forschungs- und Kompetenzzentrums Digitalisierung 
Berlin (digiS), der Open Knowledge Foundation Deutschland und 
Wikimedia Deutschland.6 Die eigentlichen Veranstaltungen (zuerst 
deutschlandweit, seit einiger Zeit mit regionalen Schwerpunkten) 
werden von einer unterschiedlichen Anzahl von Organisatoren 
samt weiteren unterstützenden Einrichtungen getragen.7

„Hackathons“ im Sinne von „Coding da Vinci“ sind verwandt mit 
Formaten, die als „Editathons“ oder „Schreibwerkstätten“ bezeich-
net werden; beispielsweise kann hier auf Projekte aus dem Umfeld 
der Wikipedia verwiesen werden, durchaus mit Anbindung an Kul-
turerbeeinrichtungen („GLAM-on-Tour“) und vor allem mit dem 
Ziel, Informationen zu Kulturdaten oder etwa einschlägige Wiki-
pedia-Artikeln zu verbessern.8 Sogenannte „Transkribathons“ die-
nen ähnlichen Zielen, wobei hier die Transkription von Quellen im 
Mittelpunkt steht9; in der Regel wird es sich um jüngere schriftliche 
Objekte handeln, aber auch Urkunden(regesten) können das Ziel 
der digitalen Bemühungen sein.10 Ganz ähnlich wie in Deutschland 
gibt es bereits seit Jahren in der Schweiz und Österreich kulturaffine 
„Hackathons“, auf die hier aber nicht weiter eingegangen werden 
soll.11 Ein gesonderter Hinweis soll allerdings #ZACK gelten, dem 
ersten schweizerischen „Archiv-Hackday“ im Rahmen des Archiv-

5 https://www.digis-berlin.de/kulturstiftung-des-bundes-foerdert-kultur-hackathon-co 
ding-da-vinci/ (aufgerufen am 17.6.2019).
6 https://codingdavinci.de/gruender/ (zuletzt aufgerufen am 17.6.2019). 
7  Beispielhaft für den aktuell beendeten Süd-Hackathon: https://codingdavinci.de/
events/sued/ (inklusive Medienpartner) (zuletzt aufgerufen am 17.6.2019). 
8  Beispiele: https://narations.blogs.archives.gov/2016/10/04/join-us-for-a-gender-equa-
lity-edit-a-thon-on-october-22-2016/; https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:GLAM/
GLAM_on_Tour (aufgerufen am 17.6.2019). 
9 Beispiel „europeana 1914–1918“: https://transcribathon.com/en/ (aufgerufen am 
17.6.2019). 
10 https://icar-us.eu/cooperation/online-portals/monasterium-net/momathon/ (aufgerufen 
am 17.6.2019). 
11 Weitere Hinweise finden sich z.B. hier: https://glam.opendata.ch/hackathons/; https://
glam.opendata.ch/hackathons/ (aufgerufen am 17.6.2019).
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tags 2017 in Zürich.12 Dass auch im Feld der Digitalisierung von 
Kommunen und überhaupt des eGovernments offene und digitale 
Veranstaltungen wie „BarCamps“ und „Hackathons“ immer übli-
cher werden, sollte spätestens zu denken geben.13

Ein „Hackathon“ benötigt folgende Komponenten, um erfolgreich 
zu sein: neben interessierten Vertreter*innen aus Kulturerbeeinrich-
tungen, die digitale Daten zur Verfügung stellen, stehen die poten-
tiellen „Hacker“ (z.B. Entwickler*innen, Grafiker*innen, Digitale 
Geisteswissenschaftler*innen oder sonstige Kulturinteressierte) im 
Mittelpunkt. Die Museen, Bibliotheken und Archive stellen den 
Teilnehmer*innen offene, frei nachnutzbare Datensets zur Verfü-
gung.14 

„Coding da Vinci Rhein-Main“ (Praxisbeispiel)
Den Rahmen bilden schließlich die für den Erfolg der jeweiligen 
Veranstaltung mitverantwortlichen, organisierenden Institutio-
nen vor Ort: Bei „Coding da Vinci Rhein-Main“ (2018), an dem als 
bayerisches Archiv das Stadt- und Stiftsarchiv Aschaffenburg im 
Organisationsteam vertreten war, zählten unter anderem die Uni-
versitätsbibliothek Mainz, das Mainzer Zentrum für Digitalität in 
den Geistes- und Kulturwissenschaften (mainzed), die Akademie 
der Wissenschaften und der Literatur (Mainz), das Historische Mu-
seum Frankfurt sowie die Deutsche Digitale Bibliothek (Deutsche 
Nationalbibliothek, Frankfurt) zum Organisationsteam. Der Kreis 
der „Unterstützer“ setzte sich aus diversen Einrichtungen und Fir-
men zusammen: vom Digitalen Gründerzentrum „Alte Schlosse-
rei“ (Aschaffenburg) über die Generaldirektion Kulturelles Erbe 
Rheinland-Pfalz bis hin zu einem finanziell unterstützenden großen 

12 http://vsa-aas.ch/archivtag-2017/hackday-zuerich/ (aufgerufen am 17.6.2019).
13 https://www.it-muenchen-blog.de/barcamp-mucgov19-gemeinsam-fuer-ein-digitales-
muenchen/ (Beispiel München); https://hackathon-freiburg.de/ (Beispiel Freiburg im 
Breisgau).
14 Der aktuelle Stand der Datensets aus den bisherigen „Hackathons“ findet sich 
unter https://codingdavinci.de/daten/ (zuletzt aufgerufen am 17.6.2019); dort Hinwei-
se zu den üblichen Lizenzen bei „Coding da Vinci“. 
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Autohaus.15 „Coding da Vinci Rhein-Main“ umfasste in der eigentli-
chen „Hackathon-Phase“, während der die digitalen Daten bearbei-
tet und weiter entwickelt wurden, zwar nur fünf Wochen (27.10. bis 
1.12.2018), aber die Gesamtdauer ist natürlich deutlich länger zu ver-
anschlagen. Für die Organisator*innen setzte die Vorbereitung und 
Planung schon Ende 2017 ein: die Akquise von Datengeber*innen 
war ebenso vorzubereiten, wie dann im Sommer/Herbst 2018 po-
tentielle Hacker*innen anzusprechen und für die Auftaktveranstal-
tung zu begeistern waren. Im Rahmen eines „Onboarding“-Tages 
wurden interessierte Archive, Museen und Bibliotheken aus der 
Rhein-Main-Region über den Ablauf des „Hackathons“, über die 
Ansprache der Hacker*innen und nicht zuletzt über technische Fra-
gen bzw. Fragen des Datenexports, Formate (Digitalisate, Metada-
ten) sowie konforme Lizenzen informiert. Das Organisationsteam 
kümmerte sich natürlich ebenfalls um finanzielle Fragen, räumliche 
Fragen und die Durchführung der Gesamtveranstaltung. Während 
der Auftaktveranstaltung stellten die beteiligten Museen, Bibliothe-
ken und Archive ihre Datensets in einem zweigeteilten Verfahren 
(Kurzpräsentation und intensivere Vorstellung im kleineren Rah-
men) vor. Die Präsentation der entwickelten Projekte erfolgte dann 
im Rahmen einer Preisverleihung am 1. Dezember 2018: Eine mit 
Expert*innen besetzte Jury bewertete die kreativsten digitalen Ent-
wicklungen und kürte Gewinnerteams in den Kategorien „Most 
Technical“, „Most Useful“, „Most Performing“, „Most Innovative“; 
hinzu kam ein Publikumspreis. Die für „Coding da Vinci“ von den 
Kultureinrichtungen freigegebenen Datensets bleiben in der Regel 
längerfristig abrufbar, können also weiterhin nachgenutzt, bearbei-
tet und remixt etc. werden. Bei der Rhein-Main-Ausgabe des Ha-
ckathons waren insgesamt 23 Daten gebende Institutionen beteiligt, 
die über 30 Datensätze zur Verfügung stellten. Immerhin sieben 
Archive aus Rheinland-Pfalz, Hessen und Bayern konnten für eine 
Teilnahme gewonnen werden.16

Einige praktische Hinweise für Interessierte: Die Coder*innen soll-
ten in keinem Fall als „billige“ Arbeitskräfte angesehen werden. 

15 Gesamtübersicht mit weiteren Informationen unter https://codingdavinci.de/events/
rheinmain/ (aufgerufen am 17.6.2019).
16 Sämtliche Daten gebenden Einrichtungen finden sich unter https://codingdavinci.
de/daten/ (zuletzt aufgerufen am 17.6.2019). 



97Der Kultur-Hackathon Coding da Vinci

1 1 .  B a y e r i s c h e r  A r c h i v t a g

Archivar*innen und Coder*innen stehen bei „Hackathons“ auf ei-
ner Stufe; das Prinzip „Hackathon“ funktioniert nur gleichberech-
tigt. Wer als Datengeber bei einer „Hackathon“-Kick-off-Veranstal-
tung dabei ist, dem sei gesagt: bleiben Sie den ganzen ersten Tag 
zumindest vor Ort und reisen nicht nach Abhaltung Ihrer Präsen-
tation gleich wieder ab – und lassen Sie die Präsentation nicht von 
Praktikant*innen vortragen (womit nichts gegen diese gesagt sei!), 
sondern von Verantwortlichen. Wer den Erfolg „seines“ Projekt-
teams möchte, der hält auch während der Entwicklungsphase Kon-
takt zur „hackenden“ Projektgruppe – mindestens bis zur Preisver-
leihung. Die Beteiligung von Archiven an „Coding da Vinci“ ist, 
verglichen mit Museen und Bibliotheken, keine zahlenmäßige „Er-
folgsgeschichte“; dennoch darf konstatiert werden, dass die Zahl 
der teilnehmenden Archive eher weiter zunehmen wird.17

Ausblick 
Im Jahr 2019 stand in der „Hackathon“-Abfolge „Coding da Vinci 
Süd“ im Mittelpunkt. Die Veranstaltung verfügte nicht nur über ei-
nen umfangreichen Kreis veranstaltender Einrichtungen, sondern 
mit Baden-Württemberg und Bayern über ein großes Einzugsge-
biet. Insgesamt 31 Kultureinrichtungen stellten unter freien Lizen-
zen Datensätze bereit, aus denen 18 Projekte entstanden. Bezüglich 
der Einzelheiten und Ergebnisse sei an dieser Stelle auf die gute 
Pressearbeit der Organisator*innen verwiesen.18 Aus Archivsicht 
sicherlich hervorzuheben ist, dass mit den Datensets des Landes-
archivs Baden-Württemberg immerhin zwei Projekte realisiert wer-
den konnten, von denen eines einen der fünf Hauptpreise des „Ha-
ckathons“ gewann.19

Aktuell steht in Nordrhein-Westfalen der nächste „Kultur-Hacka-
thon“ vor der Tür.20 Den noch zögernden Archivar*innen sei emp-

17 Bei „Coding da Vinci Süd“ waren nur drei, allerdings sehr große Archive aktiv 
beteiligt (Landesarchiv Baden-Württemberg, Stadtarchiv Stuttgart, Generaldirek-
tion der Staatlichen Archive Bayerns). 
18 Mit Nachweisen: https://codingdavinci.de/presse/ (konkret die Berichterstattung 
zum Jahr 2019; zuletzt aufgerufen am 17.6.2019). 
19 https://www.landesarchiv-bw.de/web/64742 (zuletzt aufgerufen am 17.6.2019).
20 https://codingdavinci.de/events/westfalen-ruhrgebiet/ (zuletzt aufger. am 17.6.2019). 
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fohlen, das Veranstaltungsformat zumindest zukünftig weiter im 
Blick zu haben. Noch besser freilich wäre es, wenn sich Archive ak-
tiv beteiligen und/oder Daten zur Verfügung stellen würden. Denn 
es gilt hier einer der Leitsätze, die Stephan Bartholmei als einer der 
Gründerväter von „Coding da Vinci“ immer wieder gerne zitiert: 
„Ungenutzte Daten sind tote Daten“. Dies gilt sinngemäß ebenfalls 
für die Archive. Ein „Hackathon“ führt nicht nur zu durchaus span-
nenden Entwicklungen mit Datensets von Kultureinrichtungen; er 
bietet vielfältige Möglichkeiten für die archivische Kontaktpflege, 
Netzwerke und: einiges an digitalem „Neuland“. 

Doch der digitale Wandel ist unumkehrbar. „Hacken Sie schon – 
oder archivieren Sie noch?“. Der auf den ersten Blick einigermaßen 
provokant wirkende Titel des Beitrags (entlehnt übrigens der Key-
note des Wiener Kollegen Thomas Just anlässlich der Preisverlei-
hung am 1. Dezember 2018) ist eben kein Gegensatz. Archivieren ist 
und bleibt wichtig, auch im digitalen Raum; ab und an lassen wir 
Archivar*innen dann „Hacks“ an unseren Beständen zu. 




